
„Die offensive und flexible Po-
litik der KV Nordrhein
zeigt erste Erfolge“, sagte

Dr. Leonhard Hansen,Vorsitzender
der KV Nordrhein (KVNo) bei der
Vertreterversammlung (VV) in
Köln. So sei mit der AOK Rhein-
land und dem Landesverband der
Betriebskrankenkassen vereinbart
worden, die Gesamtvergütung um
die maximal möglichen 1,43 Pro-
zent anzuheben. Die mit der AOK
Rheinland vereinbarte Gesamt-
vergütung liege 33,3 Millionen
Mark höher als im vergangenen
Jahr, bei den Betriebskrankenkas-
sen (BKKen) habe eine Steigerung
von 33,2 Millionen Mark ausgehan-
delt werden können.

Keine Umverteilung notwendig

Mit vier Millionen Mark fördere
die AOK die fachärztlichen Interni-
sten, die in den Bereichen Strah-
lentherapie, Gastroenterologie, Hae-
matologie und Onkologie arbeite-
ten. Die BKKen würden über die
Gesamtvergütung hinaus noch Mit-
tel für die Förderung der fachärztli-
chen Internisten, Strahlen- und
Schmerztherapeuten zur Verfügung
stellen. Voraussetzung sei ein Über-
weisungsanteil von über 70 Prozent.
„Damit ist es bei diesen beiden Kas-
senarten gelungen, den gesetzlich
erlaubten Rahmen voll auszuschöp-
fen und darüber hinaus strukturelle
Maßnahmen zusätzlich zu vergü-
ten“, so Hansen im Bericht zur Lage.

Mit Spannung war das Ergebnis
der gesetzlich vorgegebenen Tren-
nung der Gesamtvergütung in einen
haus- und einen fachärztlichen An-
teil erwartet worden. Hier präsen-
tierte der KVNo-Vorsitzende eine
Überraschung: Die Honorarvertei-
lung zwischen Haus- und Fachärz-
ten in Nordrhein habe den gesetzli-
chen Anforderungen schon ent-
sprochen, so dass aktuell keine Um-
verteilung von Honorar notwendig
sei. Hansen: „Ich nehme das mit Be-
friedigung zur Kenntnis, zeigt es
doch, dass wir in Nordrhein bereits
unser Möglichstes zur Förderung
der hausärztlichen Medizin getan
haben.“

Die VV nahm mit großer Mehr-
heit an, die Gesamtvergütung 
rückwirkend zum 1. Januar 2000 in
einen haus- und fachärztlichen Teil
zu trennen. Nach Angaben von 
Dr. Jürgen Zastrow, Vorsitzender
des Honorarverteilungs-Ausschus-
ses, haben die Ersatzkassen die Auf-
nahme von Vertragsverhandlungen
von einer Änderung des Honorar-
verteilungsmaßstabes (HVM) ab-
hängig gemacht: Für Primär- und
Ersatzkassen sollten wieder ge-
trennte Punktwerte ausgewiesen
werden. Auch dies wurde von der
VV befürwortet. Den HVM im
Wortlaut finden Sie auf den Seiten 75
ff. in dieser Ausgabe.
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In der KV Nordrhein ist kein
Honorartransfer zu Gunsten
der Hausärzte notwendig
Gesetzlich vorgegebene Trennung der Gesamtvergütung in haus- und fachärztlichen 
Bereich zieht in Nordrhein keinen Honorartransfer nach sich – Vertreterversammlung 
der KVNo beschließt neue Wahlordnung und Gründung einer „Medizin-AG“

von Frank Naundorf

Mit schwarzen Luftballons und Trauermusik protestierten rund 300 Psychothera-
peuten in Köln gegen die in ihren Augen unzureichende Honorierung psychothe-
rapeutischer Leistungen. Die Psychotherapeuten forderten einen festen Punktwert
von zehn Pfennig – die VV der KVNo lehnte dies ab. Foto: Naundorf
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Rückwirkend zum 1. Januar 2000
erhalten in Nordrhein zudem die
Psychotherapeuten ein Honorar-
budget. Demnach realisieren Ärzte
und Psychologen, die überwiegend
psychotherapeutische Leistungen
erbringen, einen festen Punktwert
von 7,6 Pfennigen; die übrige Psy-
chotherapie wird mit einem floa-
tenden Punktwert honoriert. Sollte
jedoch der floatende Punktwert 15
Prozent oder mehr unter 7,6 Pfen-
nige fallen, so muss in Folge eines
Grundsatzurteils der feste Punkt-
wert zu Gunsten des floatenden
Punktwerts abgesenkt werden. An-
gesichts der Proteste der Psycho-
therapeuten gegen diese Regelung
sagte Hansen, dass eine angemesse-
ne Vergütung psychotherapeuti-
scher Leistungen nur durch zusätz-
liche Mittel von Seiten der Kran-
kenkassen möglich sei: „Wer die
Musik bestellt, muss sie auch be-
zahlen.“

„Medizin-AG“

Auf breite Zustimmung traf die
Gründung eines Verbundes, der den
Krankenkassen und den einzelnen
Versicherten individuelle Gesund-
heitsleistungen (IGEL) anbieten
solle. Damit werde die offensive
und flexible Vertragspolitik fortge-
setzt, erklärte Hansen. Die „Medi-
zin-AG“ habe vier Vorteile:
1. Der einzelne Kollege könne sein

Arztdasein wieder entfalten, in-
dem er mehr als nur die reduzier-
te Kassenmedizin anbiete.

2. Der Verbund böte Arzt und Pati-
ent Rechtssicherheit, indem er
Angebote entwickelt, die als Pri-
vatleistung angeboten werden
dürfen.

3. Der Versicherte erhielte zudem
auch außerhalb der gesetzlichen
Krankenversicherung qualitäts-
gesicherte Leistungen.

4. Der Nachfragemacht der Kran-
kenkassen stünde eine gleichbe-
rechtigte Anbieterseite gegen-
über.

Der KVNo-Vorstand wird nun die
Gründung der Medizin-AG vorbe-
reiten. Laut Hansen sollen die

KVNo und ein „finanzstarker Part-
ner“ jeweils 20 Prozent der Anteile
übernehmen. Die Mehrheit von 60
Prozent bleibe den Mitgliedern der
KVNo in Form von Inhaberaktien
vorbehalten.

be des Rheinischen Ärzteblattes (sie-
he Amtliche Bekanntmachungen
Seite 65) veröffentlicht.

Auf Antrag von Dr. Heinz Gerd
Zimmer aus Moers wurde die gel-
tende „Ordnung über die Organisa-
tion der satzungsgemäß gebildeten
Verwaltungsstellen“ suspendiert
und die alte Fassung wieder einge-
setzt. Die VV votierte mit 76 Stim-
men dafür, dass nur fünf Vertreter
der ordentlichen Mitglieder und ge-
gebenenfalls ein außerordentliches
Mitglied in den Kreisstellenvorstän-
den und Verwaltungsräten der Be-
zirksstellen repräsentiert sein sol-
len. Zudem wurde beschlossen, die
Förderung der Weiterbildung in der
Allgemeinmedizin aufzustocken.
Die Praxen in Nordrhein, die einen
Weiterbildungsassistenten im Fach
Allgemeinmedizin beschäftigen, er-
halten demnach künftig einen mo-
natlichen Zuschuss von der KVNo
in Höhe von 2000 DM.Bisher waren
es 1500 DM. Darüber hinaus wurde
die Förderdauer von 6 auf 18 Mona-
te verlängert. Entsprechend den ge-
setzlichen Vorgaben müssen die
Krankenkassen in gleicher Höhe
und Dauer fördern.

„Wir hoffen, dass künftig auch
die Krankenhäuser die erforderli-
chen Stellen zur Verfügung stel-
len“, so Hansen. Er betonte, dass
die KVNo die Forderung der Kran-
kenhauskollegen unterstützt, dass
die Weiterbildungsstellen als zu-
sätzliche Stellen in den Kliniken
eingerichtet werden können und
nicht länger auf den Personal-
schlüssel angerechnet werden.
Denn die Anrechnung auf den Per-
sonalschlüssel führt dazu, dass Stel-
len von bereits weitergebildeten
Ärzten wegfallen.

Beschluss „Medizin-AG“ 
Der Vorstand der Kassenärztlichen Vereinigung Nordrhein wird beauftragt, die Gründung
eines Verbundes („Medizin-AG“) voranzutreiben. Aufgabe dieses Verbundes soll es sein,
gegenüber Krankenkassen, Versicherungen, Patienten und für Ärzte als Vertragspartner
und Dienstleister in denjenigen Bereichen aktiv zu werden, für die die Kassenärztlichen
Vereinigungen per gesetzlichem Auftrag nicht zuständig sind, z. B. Strukturierung und Hil-
festellung bei IGEL-Angeboten, Beratungen im IT-Bereich, Unterstützung bei der Gründung
und dem Management von Netzen etc.

Antragsteller: Drs. Leonhard Hansen, Peter Potthoff, Christiane Friedländer, Nikolaus
Wendling, Horst Wimmershoff

Als Vertreter
der außeror-
dentlichen Mit-
glieder wurde
Dr. Heinz
Stammel neu in
den Vorstand
der KVNo ge-
wählt. Der 55-
jährige tritt die Nachfolge von Dr.
Oliver Funken an, der sich vor kur-
zem niedergelassen hat. Foto: KVNo

Flexibler wird künftig das höchste
Gremium der KVNo arbeiten kön-
nen: die Vertreterversammlung.
Denn mit der bislang für Satzungs-
änderungen notwendigen Zwei-
Drittel-Mehrheit aller VV-Mitglie-
der wurde beschlossen, dass Ände-
rungen der Satzung fortan möglich
sind, wenn zwei Drittel der anwesen-
den Mitglieder dafür votieren – vor-
ausgesetzt, dass mindestens die Hälf-
te der Mitglieder insgesamt dafür
stimmen. In der Vergangenheit
scheiterten Satzungsänderungen oft,
weil kaum mehr als zwei Drittel der
Vertreter zur VV anreisten.

Verabschiedet wurde auch eine
neue Wahlordnung. Damit sind nun
auch die Psychologischen Psycho-
therapeuten sowie Kinder- und Ju-
gendlichenpsychotherapeuten aktiv
und passiv wahlberechtigt. Die
Wahlordnung wird in dieser Ausga-
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